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Die allgemeine Volksverarmung. 


Daß der Nothſtand in der Provinz 
Preußen und namentlich in dem öſtli⸗ 
chen Theile derſelben in wahrhaft ent⸗ 
ſetzlicher Geſtalt auftriit, iſt jedem un⸗ 
ſerer Leſer ſehr wohl bekannt. Aber 
wir würden irren, wenn wir glaubten, 
daß es in anderen Ländern ſehr viel 
beſſer ausſehe und man dort von Noth 
nichts wiſſe. Im Gegentheil laſſen die 
aus den verſchiedenſten Gegenden Euro⸗ 
pas laut werdenden Klagen uns nicht 
daran zweifeln, daß der Nothſtand ein 
allgemeiner, wenn auch nicht überall in 
gleicher Furchtbarkeit auftretender iſt. 
Aus Berlin meldet man von einer wahr⸗ 
baft erſchreckenden Zahl von Executionen 
als Beweis für die traurigen Zuſtände 
der gewerbetreibenden und arbeitenden 
Bevölkerung. In Stettin wurde bei 
Gelegenheit eines Aufrufs für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen die Erklärung 
abgegeben, daß man in nächſter Nähe 
für gleiche Noth zu ſorgen habe. In 
Nordhauſen herrſcht der Hungertyphus, 
in ber Eifel, im Sauerlande die bitterſte 
Noth. Gehen wir über Deutſchland hin⸗ 
aus, ſo werden in ungariſchen Blättern 
ergreifende Bilder entworfen von dem 
namenloſen Elende, welches in Abrud⸗ 
banya und Umgegend herrſcht. Schon 
ſeit dem vorigen Jahre graſſirt dort der 
Hungertrphus in ſeiner ſchrecklichen Ge: 
ſtalt; in der letzten Zeit hat derfelbe 
dermaßen überhand genommen, daß an 
manchen Tagen der betreffende Seelſor⸗ 
er nicht Zeit genug für die Beerdigung 
findet und genöthigt iſt, die Beerdigun⸗ 
gen theilweiſe bei Kerzenlicht vorzunehmen. 


AJn Frankreich wird über allgemeine 
Stockung des Gewerbes geklagt, und al⸗ 
lein in Paris befanden ſich beim Beginn 
des neuen Jahres 8000 Familien, die 
ihre Wohnungsmiethe nicht bezahlen 
konnten. Aus London wird berichtet: 
Die Unterſtützungen aus Communalmit⸗ 
teln ſind trotz der hohen Abgaben bei 
der ungemein hohen Zahl der Dürftigen 
keineswegs hinreichend, und außerdem 
kommt noch manches Andere hinzu, wo⸗ 
durch gerade die befſeren Elemente unter 
den Nothleidenden abgeſchreckt werden, 
dort Hülfe zu ſuchen, und ganz leer aus⸗ 
gehen. Bisher war ein Tag in der 
Woche angeſetzt, wo die Unterſtützungs⸗ 


bedürftigen bei der Diſtrikts⸗Armenkom⸗ 
miſſion ſich zu melden hatten. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit ſtrömen dieBeſchäftigungs⸗ 
und Brodloſen ſchaarenweiſe herbei, und 
es find vor einem einzigen dieſer Beam⸗ 
ten ſchon 3000 Fälle an einem Tage 
gekommen. Ein Hülfsausfhuß hat ſich 
gebildet, iſt aber nicht im Stande allen 
noch ſo dringenden Anforderungen zu ge⸗ 
nügen. Die Nachrichtrn aus Italien 
lauten nicht tröſtlicher. In Venedig 
und Mailand ſind Perſonen buchſtäblich 
verhungert, und da überdies die erhöhte 
Steuer auf Salz, Fleiſch und Mehl die 
Lebensmittel vertheuert, ſo ſehen ſich 
Viele in ſonſt geſegneten Gauen aus Ar⸗ 
beits⸗ und Nahrungsmangel genöthigt, 
ſich dem Beitler- und Räuberleben zu 
ergeben. Endlich um mit Rußland zu 
ſchließen, ſo beziehen wir uns auf den 
betreffenden Bericht in ‚der vor. Nr. u. 
Bl. In Folge dieſer Calamität (des 
Getreide⸗Ausfuhrverbots) iſt die Sicher⸗ 
heit der Straßen ſehr gefährdet. Daß 
in Finnland die Bevölkerung durch Brod 
aus Baumrinde ihr Leben friſtet, und 
überall auf den Wegen die unbeerdigten 
Leichen der Verhungerten liegen, haben 
wir mit Schauder aus den öffentlichen 
Berichten entnommen. 

Es würde unſerer Anſicht nach thö⸗ 
richt ſein, wollte man die Urſache dieſes 
allgemeinen, einen ganzen Welttheil be⸗ 
drängenden Nothſtandes in einer einzi⸗ 
gen Mißerndte ſuchen, die überdies nicht 
einmal überall in gleichem Maße aufge⸗ 
treten iſt, und an der es auch ſonſt ab 
und m nicht gefehlt hat. Vielmehr hal⸗ 
ten wir dieſen Nothſtand keineswegs für 
ein einmaliges voruͤbergehendes Unglück, 
das die nächſte Erndte beſeitigen wird, 
ſondern für das Anzeichen einer tief in⸗ 
nerlichen Krankheit, die das ſozial-politi⸗ 
ſche Leben der Volker erfaßt hat und 
jerrüttet. Wir glauben daher auch, daß 
dieſer Nothſtand kein vorübergehender iſt, 
daß er vielmehr in immer ſchneller wie⸗ 
derkehrenden Zeitabſchnitten ſich wieder— 
holen wird, bis die Urſache dieſer Krank⸗ 
heit aus der Welt geſchafft iſt. In al⸗ 
len Staaten giebt es Einrichtungen, gel⸗ 
ten Grundſätze, die den Anforderungen 
einer geſunden Nationalökonomie und 


den Lehren einer richtigen Politik wi⸗ 
derſprechen, die ſchließlich in ihren Fol⸗ 
gen verderblich wirken und zu Nothſtän⸗ 


den führen; für die nächſte und eigent⸗ 
liche Urſache dieſer allgemeinen, in allen 
Ländern zugleich auftretenden Kalamität 
halten wir aber die ſtehenden Heere, die 
augenblicklich eine Größe und eine Zahl 
erreicht haben, wie ſie Europa noch nie 
gekannt hat. Dieſe ſind der Krebsſcha⸗ 
den, an dem unſer Welttheil langſam 
verbluten muß, ein Krebsſchaden, der in 
zwiefacher Weiſe den Nationalwohlſtand 
untergräbt, indem er einestheils unge⸗ 
heure, gunz unproduktiv angelegte Kapi 
talien verſchlingt, anderntheils bedeutende 
Arbeilskräfte entzieht, die ſtatt zu ſchaf— 
fen und den National-Reichthum zu ver⸗ 
mehren, nur an dem Staatskörper zeh⸗ 
ren und dazu von den übrigen Gliedern 
deſſelben erhalten werden müſſen. Denn 
vergeſſen wir nicht: „Jeder Groſchen, 
den die Regierung mehr einzieht, als der 
Volksnutzen und das Volkswohl dringend 
nothwendig macht, iſt eine Quelle der 
Volksverarmung.“ 

Die Fortſchrittsparthei bat ſchon 
bei dem erſten Beginn jenes glorreichen 
parlamentariſchen Kampfes um die Mr: 
meeorganiſation und ihre dreijährige 
Dienſtzeit auf dieſes Uebel hingewieſen, 
und prophetiſch die traurigen Folgen 
deſſelben vorausgeſagt. Jetzt hat fie in 
furchtbarſterweiſe Recht behalten und ei⸗ 
ne Rechtfertigung erlebt, von der auch 
ihre leſchtſinnig ungläubigen Gegner 
nicht mehr ihre Augen verſchließen, Lön- 
nen. Zwei unheimliche, apokalyptiſche 
Geſtalten haben es übernommen, die 
Wahrheit ihrer Lehrern zu beweiſen, der 
Hungerthyphus und der Hungertod! Bei⸗ 
de werden wir ſo leicht nicht los wer— 
den, wenn wir nicht dem unnatürlichen 
Zuſtande, der ganz Europa in ein ſtehen⸗ 
des Kriegslager verwandelt, ein Ende 
machen. Denn der bewaffnete Frieden 
iſt es, der uns zu Grunde richtet. 


Vom Landtage. 


29. Sitzung vom 15. Januar.] Bei der 
Berathung des Etats für das Miniſterium des 
Innern wurden auf Antrag von Aßmann 
4000 Thlr. für die zweite Miniſterial⸗Direk⸗ 
torſtelle bei namentlicher Abſtimmung mit 170 
gegen 169 Stimmen geſtrichen. — Bei der 
weiteren Berathung des Etats des Innern 
werden zu Tit. 5. die Anträge von Glaſer 
und Schmidt, betreffend die beſchleunigte Ver⸗ 
öffentlichung ſowie Ausdehnung der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, angenommen. Bei Tit. 10., betr. 


die Laudrathsbehörden, erhebt ſich eine aus: 
führliche Debatte. Braun tadelt, daß in Naſ⸗ 
ſau die Kompetenz des Landraths und des 
Amtmanns nicht abgegrenzt ſei, wodurch die 
Desorgantſation einreiße. Der Miniſter des 
Innern behält ſich Bemerkungen zu dem An⸗ 
trage von Braun vor. 

430. Sitzung vom 17. Januar.] Das 
Haus tritt in den erſten Theil der Tagesord⸗ 
nung ein: „Bericht der 11. Commiſſion über 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe von 40 Million Thalern, zur 
Deckung von Vorſchüſſen fur Eiſenbahn⸗Aula⸗ 
gen und zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 
auf den Eiſenbahnen in den nenen Landes⸗ 
theilen, beziehungsweiſe zur Erweiterung des 
Bahnnetzes in diefen, wie in den alten Pro: 
vinzen. 

Die General⸗Diskuſſion wird eröffnet. 

Der Berichterſtotter verzichtet auf das 
Wort und es ſpricht zunächſt gegen die Vors 
kee eee > Au nr 
Abg. von Binde (Minden): Die Vorlage 
einer „Menge“ von Projekten bei Eiſenbahn. 
Vorlagen iſt für das Haus nicht angenehm 
Mein Bedenken trifft die Bahn Schneidemühl⸗ 
Dirſchau. Außer den 40 Millionen ſpricht 
der Bericht für die nächſteu Jahre von noch 
24 Millionen, und da tritt denn doch ein gro⸗ 
ßer Zweifel ein. In der Umgegend dieſer 
Bahnlinie herrſcht kein Nothſtand, alſo liegt 
eine dringende Nothwendigkeit ihres Baues 
nicht vor. ; 

Abg. von Unruh ſpricht für die Vorlage: 
Der Zuſam menhang mit der 40 Millionen⸗ 
Anleihe mit dem Nothſtand in Oſtpreußen 
halte er für ſehr loſe. Die Haupturſache des 
letzteren ſei die ruſſiſche Grenzſperre und dieſe 
werde kunftig die Regierung doch wohl ver: 
hindern. - 

Redner iſt der Anſicht, daß die Bahn 
Thorn Inſterburg nicht der geeignete Weg iſt, 
den Produkten des Landes die richtigen Abzugs; 
Canale zu ſchaffen, worauf es doch bel dieſer 
Bahnfrage ankomme, ſondern daß es zweckmä⸗ 
ßiger wäre, Seitenbahnen nach der Oſtbahn 
auszuführen; dieſes Letztere wäre auch mit we⸗ 
niger Koſten verbunden. 

Redner erklart ſich hierauf als prinzipieller 
Gegner der Staatsbahnen und auch der garan⸗ 
tirten Bahnen, da der Staat weder induſtriell 
auftreten, noch der Privat⸗Induſtrie, Concur⸗ 


renz machen ſoll. Er wünſcht übrigens, daß 
der Handelsminiſter verſuchen möge, die Bahn⸗ 
linie Thorn⸗Inſterburg ‚einer soliden Privat⸗ 
geſellſchaft gegen Zinsgarantie zu übergeben. 
Dieſes treffe den Credit des Staates nicht ſo 
unmittelbar und es werde dadurch auch der 
Oſtbahn eine heilſame Privat⸗Concurreuz ge⸗ 
ſchaffen. 

Ag v. Benda erklärt ſich gegen die Vor: 
lage, da kein ungunſtigerer Zeitpunkt zur Nuss 
führung gewählt werden könne, als der gegen⸗ 
wärtige. Er wünſcht Oſtpreußen jede Forde- 
rung der materiellen Intereſſen Seitens der 
Regkerung, jedoch nicht anf dem beabſichtigten 
Wege. 

Der Miniſter v., Izenplitz erklärt, daß 
man Urſache habe, mit dem von der Regierung 
bisher befolgten Syſteme zufrieden zu ſein. 
Bei der gegenwärtigen Vorlagen fei nur die 
Bebürfnißfrage in's Auge gefaßt. f 

Der Handelsminiſter Gra“ Itzenplitz er. 
klärt es als ſein Prinzip, daß möglichſt bald 
möglichſt viele Bahnen geſchaffen werden. 

Der Berichterſtattler nimmt hierauf das 
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| Wort, um die Gommifkone-Borlage zu vertheis 


digen und wendet fich dabei gegen die Ausfüh⸗ 
rungen der einzelnen Redner. Die finanzielle 
Lage des Staates verbiete keineswegs die 
Aufnahme einer Anleihe und eine Gefähr⸗ 
dung des Credits ſei nicht zu befürchten. Die 
Ausführungen des Redners bezuglich der ein⸗ 
zelnen projectirten Linien halten ſich weſentlich 
an den Commiſſiousbericht. . 
Im Laufe der Verhandlung wird es 4 
Uhr Nachmittags und ſchlägt der Präſident vor, 
die Vorlage in einer Abendſitzung zu erledigen 
und beraumt dieſe auf 7 Uhr Abends an. 
Das Abgeordnetenh. nahe in feiner heutigen 
Abenbſitzung paragraphenweiſe die Eiſenvahn⸗ 
an leihe von 40 Millionen an, nach den Com⸗ 
miſſions⸗Auträgen mit Zuſatz des Abg. von 
Binde (Minden), wonach die Göttingen⸗Ahrens⸗ 
hauſer Bahn in die zu bauende Eiſenbahn 
Halle⸗Caſſel einmünden folk. e f 
Ju der 31. Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 18. d. M. wurde der Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Junern weiter berathen. 


then verſehen, neben den 


— ne —— 


Norddeutſcher Bund. * 


Berlin. Die „Poſt“ ſchreibt: Es taucht 
das Gerücht auf, daß die Regierung dem näch⸗ 
ſten Reichstag die Erhöhung der Tabacksſteuer 
dennoch vorzulegen gedenkt. Es ſoll dagegen 
eine Herabſetzung der Salzſteuer eintreten. 

Die Errichtung eines preußiſchen Conſu⸗ 
lats in Peſth iſt Seitens der öſterreichiſchen 
Argierung, trotzdem es namentlich von dem 
ſchleſiſchen Handelsſtande gewünſcht wurde, nicht 
geſtattet worden. a 

Der König hat den vaterlandiſchen Frau⸗ 
enverein zur Linderung der Noth in Oſtpreu⸗ 
ßen durch den Miniſter des Königl. Hauſes 
den Betrag von 10,000 Thlr. zugehen laſſen. 

Der Zuſammentritt des Bundesraths 
dürfte zu Anfang Februar erfolgen. Es iſt 
jetzt Ausſicht vorhanden, dem Reichstag ſchon 
in ſeiner nachſten Seſſion die Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung für den norddeutſchen Bund vorzulegen 

Frankreich. 

Ein ganz unerwarteter Krieg, wird letzt 
für Frankreich in Oſtaſien entſtehen. Die Nie: 
gierung hat in Uebereinſtimmung mit Eug⸗ 
land beſchloſſen, den von der Revolution bes 
drohten Taikun von Japan auf ſeinem Throne 
zu erhalten. Beceits werden in franzöſ. Häfen 
Schiffe für dieſe Expedition ausgerüſter und 
dem Vernehmen nach ſind ſchon die Negimen⸗ 
ter beſtimmt die an derſelben Thei : nehmen 
ſollen. Dieſe gemeinſchaftlicht Unternehmung 
der Weſtmächte ſcheint nicht ohne »einen den 
Beſtrebungen Rußlands in Oſtaſien feindlichen 
Hintergedanken beſchloſſen zu ſein; auf der an⸗ 
dern Seite hört man, daß England von nun 
an wieder thätig in die Angelegenheiten vor 
Afghaniſtan einmiſchen wird. 

Die offiziöſe Marin Zeitung enthalt ein 
Korrespondenz aus Bordeaux, der zufolge 
Frankreich und England. im mittelländtſchen 
Meere ſehr ernſte Rüſtungen vornehmen. 


Rußland, 


Schon längſt wurde davon (geſprochen 
daß die ruſſiſche Regierung für kriegeriſchr 
Eventualitäten „Vorbereitungen treffe. Nach 
folgenden Tharſachen ſcheint das bisherige Ge⸗ 
rücht ſich zu bewahrheiten. Die Lazarethe 
werden mit ganz ungewöhnlich großen Vorrüs 
beſtehenden großen 


— — 


Feuilleton. 


Ein Nachtſtück nach der Natur 
gezeichnet. 
(Um Nachbruck wird gebeten.] 


Am Eude eines Dorfes in Oſtpreußen 
ficht ein kleines, niedriges, einſames Haus 


aus Holz, wie es die Loslente faſt immer Der 
wobzſten, wie überhaupt die meiſten Bauern⸗ 
hänſer wenig anders gebaut find. Vier Zim⸗ 
mer mit je einem kleinen Fenſter und je ei⸗ 
ner faſt dunkeln Kammer daran, in der Mitte 
des Hauſes der weite Schornſtein mit Durch⸗ 
gang, zwei kleine Hausflure mit Leitern nach 
den Boden, daß iſt der ganze Grundriß des 
Hauſes, mit getrennten Wohnungen für vier 
und mehr Familien; denn ſelten bewohnt Eine 
ein Zimmer mit Kammer allein. Nur beſon 
ders Glückliche können von 7 bis 10 Thalern 
für eine ſolche Wohnung allein erſchwingen. 
Der Stackelzaun vor dem Hänschen, der im 
Sommer das winzige Gärtchen ſckutzte, iſt 
längſt verbrannt. Wir arbeiten uns durch den 
eher, loſen Sehnee. Die eingeklingte Haus⸗ 
thür öffnet ſich ſchwer, da eingeſtümte Schnee⸗ 
inuffen ein Hinderniß bieten. Leiſe freien 
wir in die Stube rechts, die eine bis zum 
Herbſte gutgeſtellte Losma insfamilie allein be⸗ 
wohnt. Ein Schneeſtreifen hat noch durch die 
Ritzen der Stubenthür den Eingang gefunden, 
und zeichnet auf dem Lehm Eſtrich einen wei⸗ 


ßen Strich Die geweißten Wande ſind mit 
Eis, Kryſtallen bedeckt, das Fenſter fo dicht befro, 
ren, daß im Zimmerchen nur ein Halbdunkel 
herrſcht. Der Kamin zum Kochen an der 
Wand am Schornſtein hat keine Thüren 
mehr; fie find verbrannt. Lange nicht benutzt, 
iſt er voll Stroh geſtopft, um dem Winde und 
dem Schyee den Eingang zu wehren. Am 
Tiſche rechts in der Ecke ſitzt ein junges, ein⸗ 
gehültes Weib, gedankenlos mit den Händen 
einen Zipfel ihres Tuches über ein kleines 
Mädchen deckend, welches die Füßchen auf dem 
Klumpen geſtellt, ſich in ihren Schof gewor- 
fen. Auf der Ofenbank, am eiskalten Ofen, 
liegt aus Gewohnheit ein ſchlafender Knabe, 
mit einem zerriſſenen Sacke bedeckt. Von dem 
dürftigen Bette lints in der Ecke, welches die 
ganze Familie aufnehmen muß, wollen wir 
ſchweigen. Es iſt nicht in der Ordnung ge⸗ 
bracht. Wahrſcheinlich hat das kleine Mädchen, 
die Warme in demſelben ſuchend, es kur eben 
verlaſſen, um von der Mutter Brod zu.! ver: 
langen. Unter dem Bette gähnt ſchwarzr ein 
viereckiges tiefes Loch. Zur Aufnahme von 
Kartoffeln beſtimmt, blieb es dies Jahr leer, 
und der Holzdeckel deſſelben iſt läugſt verbrannt. 
Die kleine Zlechlaumpe auf dem Oßen iſt beſtaubt 
und befroren, da lange ſchon kein Oel da war, 
die Abende zu erhellen. Eine peinliche Stille 
herrſcht in dem Zimmer, nur von dem leiſen 


Weinen des kleinen, hungrigen Mädchens un⸗ 


* 


terbrochen, von dem Kniſtern der Scheiben, die 
der Froſt ſprengt. 

Unter ſchweren, laugſamen Schritten hort 
man draußen den Schnee knarren Die Frau 
lauſcht. N 

„Maricke, weine nicht, der Vater kommitz 
er bringt Geld und Brod, er war ja Schon 8 
Tage auf Arbeit aus.“ 

Der Vater tritt ein, eine große, kräftige, 
aber von Elend und Ermüdung gebeugte Ge⸗ 
ftalı, Die Klumpen, ja die uber die Beinkleider 
gezogenen wollenen Socken voll Schnee, den 
langen Stock tmit der Eiſenſpize in der Hand, 
den Reiſe⸗ oder jetzt beſſer Bettelſack auf dem 
Rücken, die Pelzmüte mit einem Tuch. gegen 
den Schneeſturm feſtgebunden. Die Augen der 
Frau find fragend auf ihn gerichtet. Stumm 
nickt er mit dem Kopfe und legt eine Krähe 
und einige kleine Vögel auf den Tiſch 

„Sie ſind erfroren, koche ſie.“ — 

„Womit? ich habe kein Holz. an Salz 
nicht zu denken.“ A 

„Borge bei dem Nachbaren.“ „ e 

„Hat keiner. „OK Nachbaren auf der 
anderen Seite ſind ſeit Tagen fort betteln ber 
Nachbar nebenau erkrankte in der Stadt und 
ſtarb im Lazareth.“ 1 

„Es iſt hier fo kolt als draußen; bolteſt 
Du oder der Junge kein Sprock?“ — 5 

„Der Schnee tft zu tief; wir kamen fein, 


Lazarethen werden noch viele kleinere in vers 
ſchiedenen Gegenden angelegt, und für noch 
mehr ſolcher kleineren, fo zu ſagen Handlaza⸗ 
rethe, die betreffenden Räumlichkeiten beſtimmt 
und beſtellt; es find bei Warſchauer Fabrikan⸗ 
ten große Beſtellungen auf Ambulanzen, Feld⸗ 
betten und Sattelzeug gemacht worben, und 
endlich kommt die Errichtung von Lagern bei 
Warſchau und an den Grenzen des König⸗ 
reichs non denen vor einiger Zeit gemeldet 
war, daß fie im Plane waren, zur Ausführung, 
Schon jetzt, mitten in einem ſo ſehr ſtrengen 
Winter, hat man die Arbeiten bei dieſen La⸗ 
gern in Angriff genommen. Es laßt ſich aus 
dieſen authentiſchen Notizen ſchließen, daß auch 
im Kaiſerreiche überall in dieſer Richtung ge⸗ 
arbeitet wird, was ubrigens von competenten 
Perſonen, die aus Petersburg kommen, beſtä⸗ 
tigt wird. Ferner iſt zu erwähnen, daß der 
Finanzminister in der letzten Zeit in die von 
edlen Metallen leeren Kaſſen einige dreißig 
Millionen Gold und Silber gebracht hat. 

Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Gren⸗ 
ze. Die Zuſtände jenſeits in dem ruſſiſchen 
Polen ſind noch entſetzlicher als bei uns. Das 
Land macht bei einer Vurchreiſe den Eindruck, 
als ob es nur von zerlumpten Bettlern be⸗ 
wohnt werde. Aus Mangel an Brod⸗Getreide 
backen die Bauern allerlei Baumknospen und 
Wurzelwerk mit dem Mehl zuſammen, ſo daß 
das Brod wie ſchwarzer Torf ausſieht und 
ſelbſt für einen nicht verwohnten Gaumen faſt 
ungenießbar iſt. Die Grundbeſitzer leiden eben⸗ 
jo. Wabrend bei uns in Preußen alle Orte mit 
einander wetteifern, der Noth zu ſteuern, ges 
ſchieht in Rußland Nichts dafür. 


Lokales und Provinzielles. 
In owraclaw. Durch die vom Magi⸗ 
ſtrat veranſtaltete Geldſammlung zum Beſten 
der Nothleidenden Oſtpreußens ſind bis jetzt 90 
und einige Thaler eingenommen worden 
Auf Anregung des Herrn Decan 
a hat am vergangenen Sonntage im 
ath. Schulhauſe eine Verſammlung von kath. 
Einwohnern ſtattgefunden, in welcher die Grün 
dung eines Vereins zur Unterſtutzung der hie⸗ 
ſigen Nothleidenden kath. Coufeſnon beſchloſſen 
worden iſt. Der Verein hat ſich unter den Namen 
St. Vincent A: Paulo:Berein conſtituir! und 
die Herren Dr. Rakowski zum Vorfigenden, 


—— 
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den Vicarius Kallowsfi zum Vertreter, den 
Kaufmann Poplawski zum Schatzmeiſter und 
den Kreistaxator Kryszewski zum Rendanten 
gewählt. Am Sonnabende wurde die Unter⸗ 
ſtutzung mit der Verabreichung von Stroh be⸗ 
gonnen und ſollen bald moglichſt Vietualien 
verabreicht werden. Wie wir hören, ſollen im 
Laufe der vergangenen Woche durch freiwillige 
Gaben 50 Thlr. eingegangen ſein und gedenkt 
der Verein durch Aufforderung an die Kreis⸗ 
eingeſeſſenen Mitglieder und monatliche Bei⸗ 
träge zu erzielen. i - 
Unter den Vereinbarungen, welche 
Seitens der an den Verträgen vom 23. Novem⸗ 
ber v. J. betheiligten Poſtverwaltungen ges 
troffen worden ſind, befinden ſich auch nähere 
Beſtimmungen über die Verpackung der Poſt⸗ 
Sendungen. In dieſer Beziehung iſt als maß: 
gebend angenommen, daß bei Gegenſtänden 
von geringem Werth, welche nicht Feuchtigkeit 
oder Fett abſetzen, ferner bei Akteu⸗Sendun⸗ 
geu u. dgl. bis zu einen Gewichte von 6 
Pfd. eine Emballage von Druckpapier mit 
Verſchnürung genügt, weun die Dauer des 
Transports folder Sendungen keine lange iſt. 
Bei größeren Eutfennungen und läugerer 
Trausportdauer muſſen dieſe Gegenſtände min⸗ 
deſteus in mehrfaches Papier verpackt werden. 
Sendungen von höherem Werthe ſind in Wachs⸗ 
leinwand, in Pappe oder in Kiſten einzulegen. 
Die frühere Mittheilung, daß dem 
Landtag noch eine Vorlage wegen Baues einer 
Bahn Poſen⸗Bromberg⸗Thorn zugehen werde, 
wird von der Kreuzzeitung beftatigt 

— Das Köuigl' Staatsmintſterium hat be⸗ 
kanntlich unter Anderem die ſchleunige Inan⸗ 
griffnabme des Baues einer Eiſendahn von 
Inſterburg nach Thorn und von Dirſchau nach 
Schneidemuhl auf Staatskoſten bei des Königs 
Majeſtät befürwortek urd den betr. Geſetzent⸗ 
wurf dem Landkage zur verfaſſungsmäßigen 
Genehmigung vorgelegt. In r der Hoffnung, 
daß die Beſtrebungen des Staatsregierung 
die Unterſtützung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages finden werden, ſind die vorhandenen 
nerellen Vorarbeiten innerhalb der Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen und Koͤnigsberg an Ort und 
Stelle in Bezug auf die Fuhrung der Linie 
und die Lage der Bahnhöfe näher geprüft, auch 
für den Beginn der Bahnausführung solche 
Strecken ermittelt worden, bei welchen die end⸗ 
gültige Feſtſtellung des Projekts ſich mit dem 
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Tagen nicht mehr durch. Beim letzten Gange 
hat ſich Karl, dort liegt er, die Füße abge⸗ 
froren.“ ö e 

Eine traurige Pauſe trat ein, dann fragte 
die Frau: „Vater, du warſt auf Arbeit an der 
Eiſenbahn; bringſt Du kein Geld mit?“ 

„Man ſchickte mich von der Stadt auf die 
nächſte Station; ein ſchwerer Marſch mit hung⸗ 
rigem Magen; und von da — nach Dae da 
keine Karren da wären.“ — 

„Und gingſt Du nicht zur Narpe⸗Ent⸗ 
wäſſerung, Vater?“ 5 

„Da babe ich gearbeitet, ſchwer gearbeitet, 
und erhielt 5 Sgr. den Tag. 
ich allein bei den 
piolweniger war für 


Nai 


Sgr. und f. gegeben?“ — 
„Habe verfucht, Mutter: aber es hat 


nehmen. s 
der und wir nicht verhungern? — Ich hörte 


einmal von 609,000 Thlrn. Unterſtützungs⸗ 
geldern, die bei der Regierung liegen ſollen.“ — 

„Mutter, ich Höre auch, aber jetzt iſt's 
ſtille davon. Wenn's das Wetter erlaubt, gehen 
wir alle betteln. Die Kraft iſt erſchöpft; arbei⸗ 
ten kann ich auch nicht mehr, wenn's ſelbſt 
Arbeit gabe.“ 

„Vater, ehe es dahin kommen muß, — 
warſt Du bei dem großen benachbarten Grund: 
beſitzer nach Arbeit?“ 

„Ach Gott ja, aber er hat ja keine, kaum 
Getreide genug, um ſeinen eigenen Leuten Des 
putat geben zu tönnen. Da bekam ich das 
Brod“ — er nimmt es aus dem Bettelſak — 
zes iſt gefroren, aber eßt; ich aß dort warme 
Suppe, ich halte ſchon eine Weile aus — Der 


Bettelſtab iſt eine ſchwere Arbeit. — Und nur 


auf den Gütern giebts noch Eſſeu und Brod. 
Die Bauern haben ſelbſt nichts. Sie haben 
die Höfe geſchloſſen, um nicht die Nothleiden⸗ 
den mit Worten abweiſen zu muſſen.“ — 
Die Familie verſank in duſteres Schweigen, 
in Gedanken an den Bettelſtab. (B.- u. B.⸗F.) 


Gin trauriges Bild aus dem Leben! Nicht 
ein beſtimmtes Bilo, aber 30,000 bis 40,000 
ſolcher oder ähnlicher Scenen ſpielen jetzt leiber 


ungefähr täglich in Regier angsb zirk Gumbinnen 


llein!! Helft!!! 


geringſteu Zeitaufwande ermöglichen läßt, 
Hiernach ſoll der Bahnbau () zwiſchen Inſter⸗ 
burg und Gerdauen. 2) bei Allenſtein, 3) bei 
Oſt erode „ 4) bei Thorn, ſobald es die Ver⸗ 
hältniſſe geſtatten, in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die Direktion der Oſtbahn iſt beauftragt 
worden, die ſpeziellen Vorarbeiten für die be⸗ 
zeichneten Strecken ſchleunigſt anfertigen 3 zu 
laſſen, auch bezüglich des Baues der Bahn von 
Dirſchan nach Schneidemuhl die erforderlichen 
Einleitungen zu treffen. Der Handelsminiſter 
hat ferner die Direction der Oſtbahr z angewie⸗ 
ſen die Vorbereitung zur Lieferung des zum 
Bau der Thorn⸗Inſterburger Bahn zunächſt er⸗ 
forderlichen Bedarſs an eichenen Bauſchwellen 
aus den Waldungen der genannten Provinz 
ſchleunigſt einzuleiten. Endlich iſt die gedachte 
Behörde veranlaßt worden, die pro jektirte Li⸗ 
nie auf denjenigen Strecken, wo dieſelbe Forſt⸗ 
flächen durchſchneidet und als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden kann, baldthunlichſt abſtecken zu 
laſſen, damit die Beſitzer der Waldungen in 
den Stand geſetzt werden, die Abholzung der 
zur Bahn erforderlichen Flächen unverweilt vor⸗ 
nehmen zu können ſovald der Beginn des Bahn⸗ 
baues geſichert ſein wird. ’ 

— In der Abendſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 11. Jauuar wurden in Nr. 10 
des $. 1 der Bau einer Eiſenbahn von 
Schneidemübl uber Conitz nach Dirſchau 
7,800,000 Thlr. und 11) zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Thorn nach Inſterburg mit feſter 
Weichſelbrücke bei Thorn 15,750,000 Thalern 
gane. re N 

Aus Thorn wird der „N. Br. Ztg.“ 
geklagt, daß auck dort die Arbeitsloſigkeit von 
Tag zu Tag wächſt. 

Graudenz. Wohl in Folge der all eiti⸗ 
gen Beſchwerden war am 10. d. ein oberer 
Regterungsbeamter zur Recherche der Salzver⸗ 
kaufs⸗Angelegenheit hier, ordnete die Räumung 
der dem Herrn C. Lachmann miethsweiſe über⸗ 
laſſenen Speicherräume der Salzfaktorei au, 
und offerirte den hieſigen Kaufleuten Sal, 
für 10 Thlr. ins Haus zu liefern, was die⸗ 
ſelben natürlich annahmen. ee 


Vermiſchtes. 


— Bei einem Photographen in einer der 
größten Stadte Weſtphalens hatte eine Dame 
aus einem benachbarten kleinen Orte ihr Por⸗ 
trait aufnehmen laſſen und ein Dutzend Exem⸗ 
plare davon beſtellt. Als dieſe vollendet wa⸗ 
ren, wurden ſie der Dame per Poſt zugeſandt, 
die Annahme aber unter dem Vorwande, daß 
das Bildniß nicht ähnlich ſei, verweigert. und 
ſo gingen ſie an den Photographen zurück. 
Einem Schreiben des Photographen wurde 
ebenfalls Annahme verweigert. Der Photo⸗ 
graph aber wußte ſich zu helfen; er ſandte 
ſeine Botſchaft noch einmal ab, klebte aber 
auf den Brief das Bild der Dante an die 
Stelle des Namens in der Adreſſe und ſchrieb 
nur dazu: An Frau (Name ee 1 
und den Namen des Abſenders. In L, wo 
natürlich alle Welt einander kennt, ward der 
Brief ſogleich an das richtige Haus befördert, 
dort von der Dlenſtmagd ſofort rekognoscirt 
und ſomit die Aehnlichkeit des Portraits ‚bes 
ſtäligt, dem denn auch nicht weiter die An. 
nahme verweigert wurde. 

— Die Berliner Langfinger nehmen jede 
günſtige Gelegenheit zur Ausfuhrung ihres 
ſaubern Geſchäfts wahr. So wurde neulich in 
einem Cafelier, wahrend in dem Lolal zahlreiche 
Säfte verſammelt waren, aus einem an der 
Wand hängenden Vanuer ein Kanarienvogel 
entwendet. Der Dieb wird jedenfalls unan⸗ 
genehm uberraſcht Fein, wenn er bei näherer 
Beſichtigung feiner Beute findet, daß er fein 
Augenmerk unter der großen Auswahl gerade 
einer — Sie zugewendet hat. 
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blatt“ erſcheint vom 1. Jauuar 


„Einladung zum Abonnement. 


Das feinen eilften Jahrgang autretende 


eee ofkliche Intelligenz. 


868 ab unter dem Titel 
Norddeutſche 


Land wirthſchaftliche Zeitung 
a und landwirtſchaftliches Intelligenzblatt. 


Tendenz: Wahrnehmung der Landwirthſchaftlichen Intereſſen. — Beſprechung der Mittel 
und Wege zur Erhöhung des Reinertrages des Grund und Bodeus. — Offener 


Dieſe größte und reichhaltigſte Landwirthſchaftliche Zeitung Deutſchlands erſcheint all: 
wochentlich und koſtet vierteljährlich 22½ Sgr. — Beſtellungen auf dieſelbe werden bei 
allen Poſtanſtalten und in jeder Buchhandlung angenommen und prompt tet 


Berlin. 
Die E 


Expedinon der norddeutschen land wirlyſchaſilicoen Zeitung 
und des Land wirthſchafelichen Antelligenzblattes .. 


Unter den Linden Nr. At. 
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Die Norddeutſche 


Landwirthſchaftliche Zeitung bringt namentlich auch regelmäßige und 


ausführliche Mittheilungen über den im Februar 1868 in Berlin ſtattfindenden Congreß 


2 Markt für den geſammten Landwirthſchaftlichen Verkehr. 
Vorddeutſcher Landwirthe. 


Prüfet alles und Wü ählet das Beſte. 
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Auf der jüngſten Pariſer Welt: e wurde den 


Siollworch'ſchen Bruſt-Vonbong 

für ihre vorzuglichen Eigenſchaften die alleinige Preis⸗Medaille 
0 * zuerkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem 

: — ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend conſtatirt. 
Depots befinden ſich in allen Städten des Continents A 4 4 

4 Sgr. per Raket ſttes vorräthig in Inowraclaw beim Konditor 2 Krzewinski, in Bromberg 
Sepp. Arndt und bei Gebr. Nubel, in Gniewkowo bei J 
bei J. Kuttner, in Thorn bei L. Sichtau und bei L. Wienskowski am Bahnhof. 


Friedenthal, in Strzelno 


5 


a Originalflaſche gr. 
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e eee e e inguier e arm ee Here \E 
Dr. Beringuier’s arom.⸗medic. Kronengeift Quintessenz d’Eau de Colozgs) 

durch Seine hervorragende Qualität für das Hausweſen nüß: 
lich, bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm; 


IR 


.. eis > Dr. Beringuier’s Kräuter-Wurzel-Haar-Oel N 

5 3 zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt. nud 

. Bart⸗Haare, ſowie zur Verhütung der fo läſtigen Schuppen⸗ nub 

5 Sslechtenbilbug; à Originalflaſche 7% Sgr. N 

915 St. 3 Ser Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers A versiegelte 
5 4 St. 1 Galſam. Erdnusisö Seife Rheiniſche Gruſt-Caramellenſ rosa-rothe 
in ſeinem Packetjals ein höchſt mildes, veſchönerndes und er- als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden Düte 

10 10 Sgr. friſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. uud Kranken feit Jahren beliebt. 5 Ser. 

a Ra Einziges Depot für Inowraclaw bei J. Lindenberg. "SH 
CCT Wees ee dee er Gre Ns Weges Ee iCaag 


Dominiun Jaront y 


ma kilka stogöw targanej skomy na parce- 
lach Niemojewskich do. sprzedania. 

Das Dom. Janowice verkauft den Torf 
vom Bruch beim Selbſt⸗Abholen zu 
herabgeſetzten Preiſen. 

Inowraclaw, den 9. Januar 1868. 

Voge. 
Perpetuum Calendarium. 
Immerwährender Kalender 

gut vergoldet und verſilbert als Berlo⸗ 
quer zum Anhängen an Uhrketten ä 7½ Sor: 
das Stück empfiehlt 

3 et A. Freudenthat. 


Meine in Inowraclaw an der 
Strzelno'er Chauffee belegene 


3 Bauplätze 


von 80 bis 100 Fuß Länge. beabſichtige ich zu 
verkaufen; auch hin ich willens mein daſelbſt 
errichtetes Etabliſſement, das ſich zu jeder grö⸗ 
ßeren geſchäftlichen Anlage eignen würde, käuf⸗ 
lich zu überlaſſen. Der Schuppen nimmt eine 
Fläche von ca. 15000 Fuß ein. Kauflieb⸗ 
haber belieben ſich direct an mich zu wenden. 
Voges in Janowice. 


Mein in der Krämerſtr. ſub Nr. 129 be⸗ 
legenes Grundſtück beabſichtige ich aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen und bitte ich, Kauf⸗ 
unge ſich direkt an mich zu wenden. 

f Wittwe. L. pri 


‚ins Ba 4 14% 


| 


hat einige Miethen Stroh auf Niemojewo⸗Par⸗ 
zellen zum Verkauf. 
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— Die in meinem Hauke, Markt 
und Breiteſtraßen⸗Eck belegenen 
untere Stage, beſtehend aus einem Laden 
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und einer daran grenzenden bequemen Familien⸗ 
wohnung nebſt Zubehör, iſt auf längere Zeit 


zu vermiethen. 
Wwe. 5 Szkolny. 


Die in meinem Hauſe belegene Belle⸗ 
Etage, beſtehend aus drei Wohnzimmer 
Küche, Speiſekammer, Keller und ſonſtigem Zus 
behör beabſichtige ich vom 1. April ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Zuxemberg, Bäckermſtr. 

Auch iſt der Laden und das Nebenzimme⸗ 
in meinem Haufı zu vermiethen. 


ö Extra Abdrücke von der 


HERE Leutigen Beilage, „den Kar⸗ 


toffelbau“ betreffend ſind a 1 Sgr. pro 
Exemplar bei uns zu haben. 


Die Expı edition. 


Danzig 18 Januar 
Weizen: Stimmung: feſt Umſatz, 95 8 


Shoen. Agie des ruſſiſch⸗bolniſchen Geldes 
Polniſch Papier 18 ¾ pCt. Ruſſiſch Papier 18 ½ pf. 


Tlem-Loutant 21 pct. Groß Courant 40 56 


Im Verlage von A A. Schlofier’sg 
i Buch und Kunſthandlung in Augsburg 
vor Kurzem erſchienen, und durch alle Buch 
; Handlungen des In⸗ und Auslandes zu be⸗ 
ziehen: 5 
Die Hämorrhoidal⸗ Krankheiten, 
ihr Weſen, ihr Verlauf und ihre radikale 


1 Heilung durch ein combinirtes ‚ rationelles 
Naturheilverfahrer. 
Für Aerzte und gebildete Laien dargelegt 


von 


r. J. Steinbacher, 


herzogl.⸗ ſächſ. RS fcherdofratb und Direktor der Natur 
heilanſtalt Brunnthal bei München. 

Der Regenerationskur IV. Theil. 

Enthaltend: Chroniſche Magenleiden, Magen⸗ 
catarrhe, Magengeſchwüre, Magenblutungen, 
Magenkrebs, Erbrechen, Blähungen; Kıunk 
heuen des Darms, habituelle Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Blähſucht, Kolik, periodiſche Blu: 
tungen, die ſogenannten Hämorrhoidalpro⸗ 
zeſſe, Unterleibsanſchoppungen, Störungen 
der Ernährung und der Vlutvertheilung; 
Leiden der Pfortader, der Leber und der 
Milz; Auftreibungen dieſer Organe, Störun⸗ 
gen der Gallenbereitung; pfychiſche Altera⸗ 
tionen in Folge von Verdauungsſtörungen, 
Hypochondrie, Hyſterie u. f 


w. 
Mit zahlreichen Zotten und vielen er: 
läuternden Krantheirsgeſchichten. 
gr. 8°. Eleg. broſch. Preis 4 fl. 30 kr. 

rhein. oder 2 Thlr. 18 Sgr 

Obgleich vielfach und faſt täglich Klug: 
ſchriften über Hämorrhoiden erſcheinen, die 
freilich meiſt nur das Gepräge der . 
riden an ſich tragen, ſo At bis jetzt wobl, 
ſchwerlich ein Werk zu Tage getreten, das 
mit ſolcher Gründlichkeit und reicher Erfah⸗ 
rung das ganze Gebiet der Unterleibskrank⸗ 
heiten behandelte, wie das vorſtehende; — 
hier wird auf den tiefſten Grund der Sache 
eingegangen - und es werden alle näheren 
und entfernteren Urſachen genau abgewogen, 
die zu den bisher fo häufig genannten Hä⸗! 
morhoiden führen können; darum handelt der 
Verfaſſer auch über die chroniſ ſchen Magen⸗, 
Leber-, Milzkrankheiten, über die Leiden der 
Gallenblaſe und des Pſortaderſyſtems, über 
Krankheiten des Darmes und aller Einge⸗ 
weiße der Haut und des Nervenſyſtems u. 
ſ. w, inſofern diefe zu den ⸗ſogenannten 
Wahre oder falſchen Schleim oder Blut⸗ 
hämorrhoiden führen können. — Das bisher 
fo verwirrte Gebiet findet ſich hier zum er. 
ſten Male gelichtet. Das Ganze iſt in 
deutlicher gemeinfaßlicher Sprache abgefaßt 
und für jeden gebildeten Laien leicht ver⸗ 
ſtändlich geſchrieben. 
2 —— 
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Inswraciaw, 18. Januar 
Man zahlt für: 

Weizen 124 —128 Thlr hellbunt,90 — 94 130-341 
Thlr. hochbunt 96 —98 p. 2125 Pfd. ganz feuer 
ſchwere Sorten über No TI.. - 

Roggen 116-118 pf. 64 — 66, 121124 ve 0 
69,. 2000 pfd. 

Kartoffeln 20 Sgr. pro Scheffel. 
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5 Thi 
20. ben a: Eh, 
Spiritus ohne Handel 


Berlin, 18 Januar 
Roager animiert eo 75½ 

Jan. 75½½ bez. April. Mai 7 5% Mai- Juni 75¼ 

Weizen 98 ½ 

Spiritus oco 19 Jan. 19½ bez. Ap- af. 201, 
Nüböl: Jau. 10 ½ ber Abril-Mai. 10¼ bez 
Vofener nene 4% Pfandbriefe 84¾ bez. 
Umerikauiſche 6% Anleilhe b. 882. 77 bez. 
Ruſſiſchs Banknoten 84% bez. 
Staats ſchuldſcheine 88% bez. 


r Pruck nur Verlaß 008 Hermann Engel in Jnonratla 


Beilage. 


